Boecker: § 4 Entstehung des Königtums

Israel bekommt erst spät ein Königtum. Starke Kräfte haben sich immer wieder dagegen zur Wehr gesetzt. Es gab Israel vor dem Staat und es ging auch nicht mit ihm unter. Andere Wertung des Königtums als im Rest des vorderen Orients (vs König als göttliche Erscheinung und mythische Legitimation/Ätiologie). Trotz kritischer Distanz mancher Teile findet in Israels menschliche Form manche altorientalische Königsideologie Eingang.

Entstehung durch akute Notlage: Philister, die durch eigene wirtschaftliche Schwierigkeiten nach Kanaan kommen und nun ihre Oberhoheit in Palästina nach ägyptischem Vorbild etablieren wollen. Qualität der Waffen und straffe militärische Organisation sichern ihren Vorteil, Israels Stämme sind hoffnungslos im Nachteil, lockerer Heerbann reichte nicht mehr aus. Philister werden unangefochtene Herren des mittel- und südpalästinischen Raums, besetzen strategisch wichtige Orte im Land. Neue politische Möglichkeiten werden gesucht, um dem Druck etwas entgegen zu setzen.

Saul 

Königtum ist nationales Königtum, kein territorial definiertes Königtum, Saul war König über die Israeliten. Heer-Königtum mit Saul als Heerkönig (1. Sam 22,6). Einziger Beamter war der Feldhauptmann und sein Neffe/ Onkel Abner (1. Sam 14,50). Erste und einzige Aufgabe Saul war es, den Heerbann der Stämme durch Berufskriegertruppe zu ergänzen. In einer solchen Gruppe war auch David. Kleinkriege gegen Philisterposten waren erfolgreich. Söldnertruppe bringt Spannungen in den neuen Staat, auf der einen Seite ist Sauls ergebene und immer bereite Söldnertruppe, auf der anderen Seite der schwerfällige Heerbann der Stämme. Saul hatte noch keine entwickelte Staatsorganisation und nur eine kleine Königsburg (1. Sam 10). 1. Sam 11 als Text mit der größten historischen Nähe zum Geschehen, wie Saul König geworden ist. Er war zunächst ein charismatischer Kriegsführer der vorstaatlichen Zeit (11,6 „und Gottes Geist kam über ihn“), siegte über die Ammoniter und wurde in Gilgal zum König gemacht. Das geschah durch die Akklamation des Volkes. Spätere theologische Deutung sieht stärker die göttliche Designation (1. Sam 9,1-10.16; 10,17-27).

Zunächst waren nur einige Stämme unter Saul zusammengeschlossen, es waren wohl nicht alle an dem Feldzug nach Jabesch beteiligt, dann aber mit zunehmendem Philisterdruck traten andere Stämme bei. Sukzessives Wachstum (andere Berichte über Königswerdung Sauls, s.o. spiegeln wohl Beitritt der anderen Stämme wieder)! Am Ende war Saul König über Gesamt-Israel, aber innenpolitisch instabil und hatte vielleicht keine dynastische Anlage der Thronfolge. Schlechtes persönliches Verhältnis zu Samuel, als „Richter Israels“, der den sakralen Stammesverband vertat, war er eher Gegner der Monarchie als ihr Promulgator. 

Wurzeln des saulidischen Königtums:

( Alt: charismatische Führerschaft, keine Dynastie, was ihn von kanaanäischen Königshäusern unterschied, Verbindungen zu nationalen Königtümern im Osten (Moan, Edom...) und zur altisraelitischen Amphiktyonie, Neues wird stark an Altes geknüpft!

( Beyerlein: Königtum Sauls hat kanaanäische Züge, darauf weist die Salbung hin und dynastische Ansätze, Söhne und Töchter Sauls spielen in der Geschichte eine große Rolle – streitbar.

( Schmidt: Söldnertruppe ist das einzig wirklich Neue. Daraus erwuchs erst die Idee eines Königtums in Israel.

Problem Sauls: König und Charismatiker schließt sich gegenseitig aus. Charismatiker wird spontan und aktuell gebraucht, König muss langfristig planen. Sauls Königtum erwuchs aus Boden des sakralen Stämmebundes, hatte aber politische Aufgaben = Spannung zwischen beiden Bereichen. König musste mit überkommenen Sakralordnung in Konflikt geraten, war deshalb auch nur ein Königtum im Übergang. Verwerfungsgeschichten handeln davon das Saul wg. der Staatsräson mit der Sakralordnung in Konflikt gerät.
Boecker § 5 Das Großreich Davids und Salomos

David

Innerhalb zweier Jahrzehnte gelingt Israel aus tiefster Erniedrigung die Höhe der Machtentfaltung. Für kurze Zeit weltpolitische Bedeutung. David nutzt als geschickter Taktiker die Gunst der Stunde. Seine Geschichte ist grandioser Aufstieg und ist zugleich Geschichte göttlicher Führung und Segens. Königstitulatur von Saul kann man evtl noch anzweifeln, von David nicht mehr, David als der König schlechthin, an dem alle Nachfolger gemessen werden. David im Umfeld von Saul ( ermöglicht Thronfolge (Bethlehem nicht wirklicher Geburtsort, sondern irgendwo aus Efraim). David gehört zum Söldnerheer Sauls, und wird dessen Schwiegersohn, nachdem er als Söldnerführer vorher für Philister tätig war. 

Sauls Niederlage = Drastische Veränderung. David als Machtfaktor nimmt mit seinem Söldnerheer die Macht auf, wird König über Juda (wegen der Sonderexistenz der Süd-Stämme) und später auch über die übrigen Stämme(2. Sam 2,1-4a; 5,1-3) = Israel. Seine Machtkonzentration wollen Philister bekämpfen, aber David schlägt sie vernichtend ( David tritt Rechtsnachfolge der philistischen Ansprüche auf ehemalige Ägyptenregionen an, kann nun sein Reich ungehindert ausbauen, entscheidend! Konsequente Erweiterung, Eroberung Jerusalems und Nachfolger jebusitischer Könige, entwickelt staatsrechtlich kompliziertes Machtgebilde zum Großreich, das auf die Person des Begründers zugeschnitten ist. „Davids Reichsgebilde ist das erste und einzige Großreich auf dem Boden der palästinisch-syrischen Landbrücke gewesen.“ (Donner). Jerusalem als eigene Residenz (liegt zwischen beiden Staaten, hat zentrale und religiös neutrale Position, weshalb David die Lade nach Jerusalem bringen lässt). 

2  Deutungsmöglichkeiten für die Überführung der Lade nach Jerusalem, wenn man Funktion als Zentralheiligtum der Amphiktyonie außer Acht lässt: 

(Kultgegenstand aus der Wüste im Bereich Efraim/Benjamin, soll Kontinuität zur JHWH-Geschichte wahren

( In Silo durch Integration von kanaanäisch-israelitischen Tradition geprägt, war sie Ausdruck der toleranten Ausgleichsreligionspolitik Davids.

Problem des Nachfolgers, da personal geprägtes Königtum. Innenpolitische Krisen: Aufstände von Abschalom und Scheba = Oppositionsbewegung. Nach Davids Tod wird der eingesetzte Salomo Erbe. ( David hat sich für das dynastische Prinzip entscheiden (1. Kön 1,35), Salomo hat weder Charisma, noch hat das Volk ein Mitbestimmungsrecht ( David wird zum Urbild des von Gott erwählten Königs. Sein Name wird zum Hoffnungsträger bis ins NT, das Davidshoffnungen in JC verwirklicht sieht.

Salomo

Salomo fällt gegen seinen Vater ab, hat kaum nach Außen gewirkt, mehr nach Innen. Erste Verfallserscheinungen schon beim Fall von Damaskus an einen aramäische Söldnerführer, auch andere Teile des Reiches werden zurückerobert.. 

( Salomo war ein Baukönig. Bestehenden jebusitischen Tempel in Jerusalem erweitert, (syrischer Tempeltypus) was gravierende theologische Bedeutung hat. Wohntempel für JHWH. Daraus entsteht Theologie des Heiligen Ortes, lässt sich mit traditionellem JHWH-Glauben, der Bindung JHWH ans Volk nicht gut in Verbindung bringen.

( Salomo entwickelt aufwendigen Hofstaat, treibt Staatsaufgaben und –ausgaben in die Höhe, die vom internationalen Handel und durch Belastungen der EinwohnerInnen erreicht werden. Ausbau des Fronwesens. 12 Verwaltungsbezirke, die vermutlich nur im Nordreich zu Abgaben verpflichteten.

( Viele ausländische Frauen (1000 im Harem???) ( Stationen des religiösen Verfalls, da jede kultische Identität behalten und pflegen konnte.

( Salomo war ein weltoffener und gebildeter und weiser König (erste Geschichtswerke, Jahwist und Thronfolgeerzählungen), der international Handelsbeziehungen aufbaute und dennoch den Zusammenbruch nicht bemerkte.
